
lü Verdeutschen
begchrensie hinfürter fürihrePersonkeinOehl
mehr /aber des Rebensaffls wollen sie mit uns
keines wegsentderen / sauffen und schlemmen
alle Tag was sie Vormittag mit Mßlesen und
dem heiligen Oehl überkommen haben/ das hen»
cken sie alßdann an den besten Wein/zecken/und
stellen sich gleich den andern vollen Brüdern/da
sieh« man ein wunderbarlicken seltzamk Orden
der Weinbrüder/welcher unlerlhnenam besten
sauffen tan den setzt man gemeiniglichobenan.

plin.Ijb.14. ZUderZettl'lKeriidlaucziiwarl.. l'ilatlN
c «^. grosser Weinschlucker / der tonte in einer Zech

iween Tag und zwo Nacht verhar««/ daßchm
der Wein nicht Schaden bracht«. Ich achte
man Hab dazumal)! nicht Seppen gespunnen/
jetzund haben die Teu,/lben/wie der Wolff/das
Geschrey allein mic dem Sallffcn Was aber
für wunderbarlicker Sacken bey Mtigem
Weinsauffen sich zutragen/und was der Wein
fürter für Eygenschafft an einem jeden erleget/
mag man in einem hlebevor außgegangen em
Rcyw'Bücbleln sehen/in welchem noch viele
Mein Tugenden beschrieben sind.

DasX.Capitel.

Von dem Essig und was Es¬
sig fty.

N. 5lck dem Wein neckt uns der Essig in die
^N^sen/wetckendievollen Brüder/als ihr

Artzney/außdem Ess'gkrug sauffen/ wollen sich
mit Essig wiederumb ermuudern / wie dann

auch
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auch der Cssig den Überfluß des Weinsdämpfl Weinst
«nnd niederlegt: deßhalben volle Weinbrüver beissuß
offtermahlsdenselbenbelieben/lhrerellicheessendampffen.
vorhin einen halben Shilling bitterer Man-
deln/oder Pfersichkern chun darauffein Trunck
Essig/so tan der Wein nicht übersich steigen/an-
dere dämpffen den übrigen Wein mit sawerN
Cappis / mit Weinessig genossen / sie nehmen
darjurohe>9äringaußderThllnntn/dasmüss
sen wohl gesunde Speyessen seyn / ftlgtderE-
picurus.

So ist nun Essig nichts anderß / dann ein vi°um
Verstorbener oder gelobter Wein/der sc,nengu< moillm»,,
len Nahmen und Geschmack/durch fahrlässige a^i.l,!, i.
Zufällverlobren hat/ welchesofftermahls nickt ^'"»^ c^.
deß Weins sondern deß Haußher«,, schuld ist/ ^'
der den Wein entweder nickt weiß zu ballen/
oder auß Fahrlässigkeit die Weinfässer halb
lähr an warmen Oenern Halligen / alßdann
muß der Wein wohl sckwachwerden / undzu
letzt/wo «anders nickt gar verdirbt/in Essig sick
verändern. Wann oas geschickt/so ist er doch
nickt verworffen/hat allein den Namen/Wein/
und Weins'Gesckmackperlohren/wie bannet^
licke sprechen/Essigsey ein zerstörter Wein.Und
ob dem gleich al so wäre / so ist er doch seiner Eh¬
ren nicht gar entsetzt: Ursach dessen, weil der Es¬
sig wird zur Speiß und Artzney für die Käyser/
Konige/ und gemeine leutlL / zur Nolhdurfft/
WollustundUberfiußauffgetragen.

Arme ieulhe / so eine Haußhaltung haben/
und einen Staat führen/ könnendes Esslgsnit
wohl entrachen/dann Essig spart Wiirtz in der
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Kuchen und über Tisch / und vertritt an vielen
Orten manchen Mangel / vicl Speisten wer¬
den mit Essig gebessert/ deren mansonsten n«cht
iumhochstenacktenwlll / der Kochfisch/Krebs/
Fleisch oder Rrautkocken/ bald lasitlihm oen
Esslgkrug zutragen/ und istdeß Essigs in armer
Leuch Kücken/weniger dann dieHöürlzzuenl«
raehen: zu dem so mögen arme ieute oes Nems
offtermahls ehe dann deß Esslgs enlberen/ und
ob man schon nickt allwegen Weinessig welcher
der allerbeste isi/bekomen kaiv so mag ma an stat
desselben/Bleress,g/Byrn und Holtzäpffeli
esslg mackeu/mit welchem arme ieme sich gern
genügen lasscn/darumb ist dieses wohl geredt:

Wasser und Brot»/
Brauche manzur Notb/

KansiSaltz/Esslg darzu haben/
Dabey solmdich nicht klagen.

Wie man Essig in wenig Tagen
machen soll.

HxIe gemeine Regel Esslg zu setzen ist diese.
^Fiilleein FaßleinoderKrug mitgmemfir<
nenWein/ «was über die Helffte/ legs «lich
Tag verstopf in die heisse Sonn/ oder hinter den
Feurhei d/fo verändert sick von oerstäten War»
me der Wein in EL'g/«st aber vorhin Essig im
Faßlein oderKrug gewesen/destoeher verändere
sich der Wemin Essig.

Eine andere iehr. Nim einen Butterhafen
der
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der nicht stincket / fülle denselben mit gutem
Wein/laß ihn einj wenig bey dem Kolfewrer¬
wärmen/ leg darin Höfen oder Saureeig von
Rocken/als einEy/in einTncklein verbunden/
das macht bald einen guten Eisig.

Wann aber ein Essig nicht bald säur will
werden oder sonsten nicht kräfftig von Wein
ist/ soll man zerknirschte Pfcfferkörnlein darein
legen/wenig oder viel/nachdemdas Gefäß groß
oder klein ist/sowird der schwäre Essigsaur. Et¬
liche legen in den schwachen Essig eine Kruste
Rockenbrods auff Kohlen gebähet / das bringt
den Krancken Essig wiederumb zu recht,

iegt manaberzerknirfchle Berlramwurtzelln
Essig / so wird er in wenig Tagen überauß
ftarck.

Ein andere Art Essig zu setzen. Erstlich lasset
den allen Wem zuvor m ememKessel aufsieden/
schäumet denselben / unnd gicsset ihn in Gefäß/
lasset dasselbebey dem Feur liegen / dock daßes
nicht gar voll sey / darnach so lbue man ge-
stossenen Pfeffer darein/un ein Stück Rocken»
brods auff Kohlen geröst/ oder em Stück Ro<
ckensaureeigs/sowird der Wein desto ehe in Es¬
sig verwandelt.

Kuelliu5 schreibt / wann man zerknirschte ^i,. ,,
Mangoltwurtzel szu iatein Leru genannt) in «p.,^.
firnen Wen' lege/so weder der Wein in dreyen
stunden zu Essig.

Dagegen/ so man zerstossen Kslwurtzel tn ^"^"/»
Essig lege/ sol derselbtge wlcderumb zu Wein p"". l«^,
werden. Essepeodermcht/so ist offenbar /daß '^'
Köldle Trunckenheit (genossen) vertreibt.

H ij Ejllg
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Essigin schnellerEyl zu machm.Nimmstih<

lern Blechlein/laß die wohl glüend werden/lö^
scke sie zum drittenmahl ab in siarckem Wein¬
essig/behalte sie zur Nochomfft.'unowanndu
in Eyl Essig haben will / solaß dlesclbeBlech«
lein wiederumb glüend werden / und löftl) sie ab
in Wein / so hast« zur Stund guten Essig.

Ein Essigpulvcr mag man also bereiten.Im
Herbst/so Nim Traubenkörner/wenigoder viel/
laß sie wohl dürl werden/stoß sie zu Pulver/geuß
darüber starcken Weinessig / unnd laß ihn also
darüber stehen;.odcr 4.Sllino/döne das Pul¬
ver wiederumb/geuß von neuem Essig darüber/
dö>:eeswievorhin/solchesthu zum drittenmal/
so hast du ein bereit Esslgpulver: Wllltduin
Eyl E/sig ßal»tt///l<fege0c»chtes'Pulverin einen
Becher m«t Wem / so hast du von Smnd an
stocken Essig.

Zerflossen Weinstein mit langem Pfeffer
»ermlsckt/uno zum orittenmahl in Essig gebeitzt/
nndgedöru/wie droben voi» Traubentörnern
gemeltist/ auß denselben mag man Trocbiscos
formieren/und so manin Eyl Essig haben muß/
leg man derselben Kügelein oder Trocbiscos in
einen Becher mit Wein / so hast« abermahlS
behend einen Essig bereit«.

Essig auß Brod zu machen.Mm sauren Hö,
fen von Rockenlcig / würck darunter auck Ro-
ckenmehl mit Esslg / Höfen oder Trusen ver¬
mischt / mach daraus) ein Telglcin/ formirs zu
einem Brod/ laß es im Backofen halb backen/
undweyche das also warm in gutem Essig/ laß
es wiederumb halb backen/ unoweycheesvon

newem
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neuem in starckem Essig / laß esdamach recht
und wol backen. Von gemellem Brodlegein
Stücklein in einen Becher mit Wein/ so hast«
abermals guten kräfftigen Essig in Eylberei,«.

Bieressig macht man also, iaßdas Bier er¬
wallen / tempenre darunter allerhand Würtz/
alsParis/Ingwer/Pfeffer/Betramwurtzel/
l aß emZeillang beruhen in einem Geschin/daß
nicht gar voll sey/so iiberkombst duguten Bier-
E»sig.

Essig auß Honigwasser lehr« Nmiu« also z.^,«,, 2,
machen.Die Honig Gefaß/deßgleichendieBie c,^. ,4.'
nenfässer wasch m,t schönem Wasser/dasselbige
laß aussfieden / das wird in wenig Tagen zu na¬
türlichem guten Essig.

In den Ländern darin Feigen wachsen/
macht man auß den abgefallenen Feigen sehr
ftarcken Essig/besihe dolumellam üb. ,2,. c. 17.

In Teutschland machen armeLcuche Essig
auß dtnwlld«nHoltzapss<ln/oer wird schr/falck/
die Speiß aber so damit bereitet/ wird gantz gelb
und mißfarbig.

Von den Nahmen deß Essigs.
/llSsigwirdzuiatein genannt ^c«um, von

etlichen Vinum X^rum,(^ulp2tlim,^le>ltu»
um, auff Gl lechisch Al, Arabisch <IN2l oder
«Älcal.

Honig mit Essig gesotten/ heisi Ox^mel.
Essig mit Wasser temperiert / heist Ox/cra-

tum.zuLattlNpulcaundpul«. ^mct2UNd ^^^^^
^,etiuz nennen solch Effigwasscr5»üus«m,es ist c^,«o. «i
aber nicht viel im Brauch bep unsTeutschen/ z,.
darum laß lchs fahren. H uj Von
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Von der Krafft und Würckung
deß Essigs.

AlUßGmdünckeundconjeaur.Wsichdit
l.ib.l.«,!«. ^Warheit Nlt allemal ergreiffen/fagt l32le-

nu5: wie dann etliche den Essig von Natur
warmer Eigenschafft deuten wollen/ die ander»
kalterWürckung.SolcheMeynungundMiß,
verstand hat (3glcnu5 hingelegt/ undsatlsamen
Bericht vom Essig und seiner Eigensckafft
schriftlich gesiellt/lili.i.zlmpl.c.l?.undi«Wür,
ckung deß Esslgs an seinem selbst ieib selbst war-
genommen/und erfunden/ daß Efflgerstmahls
auffcine gesunde Haut ein Zeillang dcß Men,
schengelegt/Mlich Kühle/und so derselbe abge-
than/fahederselt'lgeOrlanüberzwtyodtrdrty
Stunden warm zu werden/also kühlet und wär¬
mt zugwck der Mg.

sal. c. «. Die gründliche und reckteMcynung Qaleni
verhält sich also/nemlickdaß der Essig weder zu
kalt noch zu warm sey / gehört in die Zahl so
man Neuti alia nennt, dann er ist auff alleSät-
tel geschickt und bereit.

Dock daß man gewiß «nd eigenlick deß Es¬
sigs Krafft erlerne/ sollmanwlssen/daß Essig /
wie <^2lenu5 sagt/von Natur kühl und lrucken

«r. «4, ist.DieserMeynung lIaleni sind zugefallen die
neue Scribenltn/als Pliniu5> ?. H^ineta, und
Melius, deßgleichen die Araber/ als 5er2pio,
«.2ll5 und^vclrai5,lehren/daß Essig taller und
ttuckenerQuMzlensey.

Auff
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Auffdiese Weise habenauch die sehr Alten / ^.c. ,,.

alsl'iieopnrattusund Oio/coi-lclesvoN Essig Knollenu«
geschrieben.Dioscorides spricht/ Essig fey kaller gerunnen
Nalur/undziebejusammcn.Galmllsredelan-^ut im
ders/und fpricht/der Essig mache dünn/und zer- 3'j,.»^
theile die Knollen / und das gerunnen Blut im ^
ieib: deßgltichen so resolvierl und verzehret der
EsslgdieSchalenandenEyern/zerreistdieFeb
sen. SolcheWürckung befind man a ll amEss'g/Felsen zer.
umb deß willen hall« ich den Essig erstmahls kalt reissen.
und trucken/dann er löschet auß die Hilz/ und 1uä>«mn
trucknet dieGeschwar/zeucht dieselbe zusamen/ ^' ^°
wie der alte viascoricics schreibt. Zmn andern/
so ist der Essig auch etwas warm: dann Essig
über gelegt/ erwecke über ein Weil eine em<
pfindllcheWärme / zudemsozerlheiltderEsslg
die Knollen das gerunnen Blut un ieib/ darge»
gel> zeuchter allch wieder zusamen die Adern und,
wehret allcnBlutsiussen. Item «macht den^'^'
Sckmertzen an den vcrwundtcn Gliedern stär
cker/und darge^e miltert Essg der linvci wlind unvcr,
leu Glieder Schmers Alsoist Essigeinrechteswundter
^'eutrZle, zuallen Dingen dienstlich undge Mlcder
brauchllch/denReicheunddenArmenzurNolh.lu'mertzen
durffl und Ube,fiuß / zur SpelßundArizney / """'
versiehet die Küchen undApolheckennmellich
un ausserhalb deß Leibs <n vielWeg zu genlesseu.

Innerlicher Brauch deß
Wgs.

F>Ie Speisen mit Essig zubereitet/bekomm '^'^
^wol den hitzigen Cholerischen Magen/ «nd ^.s^r
erwectttiustenzurSpeiß/umbdeßwillm Essig s^ß.

H «iij bey

Blutflüssel,
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beynabe zu allen Trachten Sommers unnb
Wimers gebraucht wird.

Aber in dem The«! vergreiffm ßch unserer
Viel/undwöllenden lustzurSpeissen erwecken/
die porhm einen kalten Phlegmatischen Magen
haben/ wissen nicht daß Essig auch rKIeßMÄM
gebiehrel/ und den kalten Magen schädlich ist/
wie hernach weiter vom Schaden deß ElsigS
soll gemeld werden.

Welches hitzige leutt sind/ mögen den Essig/
und was damit bereitet wird /wohl brauchen/
sonderlich im Sommer zur Zeit der Ernde/wie
wir von den Alten lesen/als die Ruth zur Zeit
der ErndeaufdesBoasVerwilligung Brod-
Essig mit andern Schnitterngestcnöat.Rut.H.

Unsere Bauren/fnrnemnch im Elsaß / lassen
in der Ernde den Esslg unnd Sallat fahren/
brauchen viel lieber Zwiebel und Knsblauch /
und bekombt ihnen auch besser. Aber die Wein-
schlucker unnd Epicurer begehren stäts Essig/
damit wird ihre Trunckenheit abgelöscht / unl>
einneuer tustzurFüllereymitEsslgauferweckt/
sagt V.uelliu5 2utNorit2te Lcrti) lib.i. cgn. i^.).

In der Noch soll man Esslg zur Artzney Nicht
verachten/dann Essig gemmcken, löscht die gros

Magen hitz ft Hitzdeß Magens/ es zcrtheilt undzerlrennet
Gcrunncn s"unnen Blut und Milck,m ieib.
M,lch und Essig vernelbt/undjagt auß dem leib Giffl/
Blut zer< undsonderltch/ so jemandEgelsl^tinettiru-
lbcilen. clin« genant) ungefähr im Mass« hätte eilige-
Glfftengel. truncken/demselbengebemanvon Stundan ei¬

nen warmenTrunck Esslg mit Saltz vermischt/
so müssen sie welchen.

Ge«
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Gemtlde Mischung treibe auß durch das Er<

brechen/allerley Giffl/als Schirling/Monsaft,
Schwämme / unddergleichen/ sagt violcor.
lib.s.csp.l;.

Wie gewaltig das Gifft durch den Ess,g ge¬
zwungen und geoämpfft werde / tan man auß
il Gefchicht/so Plinius meldet/abnehmen/ da er rim.iib.2).
schre»bt/wie einer ungefthr/ als er vo einer Mal, "l>.l.
<er gestochen/ und ein Gefäß mit Essig Habege¬
lragen/in Eylsey geholffen worden/welchesals»
zugangen: so offt der Verwundt« sein Essigge»
faß von sich legte/ empfand derBerwundte den
Natterstick / und so bald ers wiederumb trüge/
befand er feinen Schmerßen mehr vom Stich/
in dessen gedacht derselbige bey sich selbst / es
müsse ein besondere Krafft im Essig seyn/ thät
olsobalddas Gefäß auff/und lranckdaraußei,
nen starcten Trunck Esslg/vou Stund an wurd
er deß Glffts/ der Hilz und des Sckmertzens er¬
ledigt.

Essig getruncken/ sagt der alleviascoricics,
millert den allen Husten / aberdennewenfri.Merhusti.
schen Husten macht er noch ärger.

Oioscariä« lehret auch/ daß warmer Essig
getruncken/denensollhelffen/soden Athem nicht
recht auß unnd einziehen mögen: solche Wür< Athem.'
ckung schreibe ick zu demOxymel / davon im
Krauterbuchum« der Mäußzwiebel Scylla
geschrieben ist.

Esslg/und die Speiß damit zubereyl / und
genossen /wehret und stillet alle innerliche Blm< BWflnß.
fiüß /woher die auch kommen.

Hv Ein
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Ein Trunck Essig wehret ingleichem dem

Auffsiossen/5mßultU5genant.
Essig/wann der im trincken zu fiarck ist/ mag

man ihm seineSchärffe mil gebahetemRocten-
brodmiltern/ oder mit Wein mischen/oder ein
wenig Saltz darunter temperieren.

Eufferlicher Brauch und Nutz
deß Essigs.

AtSsigin den Mund genommen/ so manim
^-Bad ist erhitz« worden / vertrtlbl dle Hitz/

Ohnmacht und wehret der Ohnmacht.
Niessen/ Wann das Niessen jemand hart an^ompl /

vertreiben, derselbigenechean Esslg/eshorttauff.
Haupt, Das ditzig «lnd schmertzllche Hauplwehe

wird muEsslg hingelegt/alle hitzigeBrände wer
den mit Ess'g außgelösckl und gedämpft.

So jemand Wurm od« andere Thlerlcin
in Ohren hätte/ dem soll man warmen Essig
darein tropffen lassen/davonmiissensiesierben.

Also gebraucht/wehret dem Sausen / und
zertheilt die Geschwär in den Ohren.

Man mag auch den heissen Damvff in die
Ohren empfangen/hat cs gleiche Würckung.

Alle Knollen hinder den Ohren soll man mit
hinder den Heissem Esslg bihen/eins Schwamm darinn n<<
Ohren. tze»/und die Knollen damit streichen.

GemeldlerBrauch deß Essigs zertbcilt und
^W^ vertreibt die S«äme/und geschlagene Mahler.

^ Warm« Essig lnMnndgenominen/ macht
Wackcnde Mss die lahme/ hinckmdeZähn/ bessert und
Zahn. bevefiiget das schwache lodere Zahnfiel<ch/weh.

ree

^Hitzig«Bmnd.
Würm in
Ohren.

Ohren,
Sausen.

Knollen
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r« den abfallenden Hauptfiüssen / und erhebt
dasabgefalleneZäpfiein/ wehr« und zertheilet
erstmals das Halßgeschwär/ Angina genant.

Efflg »st nutz und gut zu allen Schlangen
Stick / Hundbiß/ Scorpionstich/ Spinnen
und al»derergiffligerWurm un ThierVerseh«
rnng: zu solchenBresten allen soll man Esslg
brauchen / die Wunden nnd Stich damit M»
schen/und nasse Tüchlein darüberschlagen.

Essig vertreibt auch Schuppen/ Grind /

fiiessenden Sckäden/undGeschwaren/ so man
^crpet25^icI^cN35,I'li2^ec!en2z und I^oma5
nennet/damit gewaschen/ somenllertund über,
gelegt.

In SMa/oerEssig tobtet un losch« alle hi.
tzige Schäden und Brand/das Wlldfeuer cri-
iipcl25 genant/ und was der hitzigen Schäden
mehr sind.

D«vorgehendeMutt<rund den außgehen«
den Alfter / soll man mit einem Schwamm in
warmen Esslg genetzt/wiederumbhmdersich an
seinen Ort weisen / und das «lich mahlantrei-
ben/es hilfft.

EinRömer^.^^rippÄgenant/alserinsei.
nen alten Tagen unleydlichen Schmertzen an
Füssen erlitten / und ihm keines Wegs mocht
geholffen werden / biß zu letzt satzt er feine Fuß
undSchenckel/mitRathderAertzte/ineingantz
warmen Essig/ davon wird ihm geholffen / und
des grossen Schmertzens erledigt.

Em wunderbarlick Ding ists umb denEffig/
soman denauffdie Erden geust/ sähet er anzu

schau-

Hauvtfiüß.
Zapstein.
Halßge,
schwär.'
Schlau.
genstich.
HundSbiß.
Scorpion,
stich.
Spinnen
stich.
Schoppen
Gnnd.
Naude.
Flicsscnde
Schäden.

WildFeUll

Außgehen.
der Alfter.

riin,Ii!,.«,.
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schäumen.Und so Essig auff einen heissen Stein
gegossen wird/jäh« der St/in an zureissen/wel«
eben deß FeuersHilz und Gewaltvormahls nit
hat mögen bezwingen.

Welchen Menschen der Essig
schädlich sey.

^SfigimMundgehalten / macht die Zähn
^siumpff/daßmannichtwohl essen kam dar«
umb sagt der weise Mann / gleichwie der Esslg
den ZHhnen/und der Rauck den Augen / also
ihm der Faule denen die ihn senden.

Estig und Speißmit Estigzubereitet / als
Sallal/undbegleichen / schadet allen Phleg¬
matischen / und denen/ so einen kalten Magen
haben : Dann Essig mehr« das zähe Phleg«
ma/siHrcktdieschwartzeGall^rrabilizgenant/
schwäch«den gantzenLeib/machtmag«, tilgt
und lsscket auß die natürlicheHitzundBegier»
de/ein recht Klosterarßney ist Essig.

Essig stets gebraucht / schadet der Versehrten
Brust/dem Geäder/der Blasen/ den Senna¬
dern und Nerven.

Die Weiber/denen die Muller stets unruhig
wird und erkalt ist/ sollen Essig und Essigspetß
alseinGifft meiden/sagt 5er2z)io cZp.,Z4.

Das XI. Kapitel.

Vom Oehlins gemein.
tINAnn wir Teulschen so viel Mühe / Zeit
"^undArbeit emdenOelbaum als an den edle

Re-
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